
Die Expertin Christa Camponovo ist langjähriges Team-Mitglied von vitaminB, 
heute verantwortlich für Beratungen. In den letzten 13 Jahren hat sie 
sich ein fundiertes Wissen über Vereinsfragen erarbeitet.

Die Fragen stellten Fanni Dahinden, bei vitaminB verantwortlich für Koordina-
tion, B-Dur sowie Auskünfte und Maja Graf, bei vitamin B verantwortlich 
für Weiterbildungsprogramm und B-Dur.

Christa, für dich als Expertin für Vereine ist der demokratische 
Aspekt von Vereinen wichtig. Was sollte ein Verein bezüglich 
Gewaltenteilung bereits bei der Gründung beachten?

	 Es ist wichtig, von Beginn an auf eine klare Gewaltenteilung zu 
achten und diese in den Statuten festzuhalten. In jedem Verein 
gibt es unterschiedliche Rollen mit verschiedenen Kompetenzen. So 
hat z.B. der (ehrenamtliche) Vorstand andere Aufgaben und Befug-
nisse als (bezahlte) Angestellte. Der Vorstand führt die Ange-
stellten und überprüft, ob sie die vereinbarten Leistungen erbringen. 
Die Angestellten sind für die operativen Aufgaben zuständig. Jeder 
Verein sollte eine Revisionsstelle haben, d.h. 1–2 kompetente 
Personen ausserhalb des Vorstands, welche die Rechnungslegung 
des Vorstands kontrollieren. Die Verteilung von Macht ist eines 
der wichtigen Prinzipien der Good Governance, der guten Führung.

Wie verbindlich ist Good Governance für Vereine? 
	 Die Good Governance-Regeln für Vereine sind kein Gesetz. Es 
sind Empfehlungen, welche der Machtkonzentration und der 
Vetternwirtschaft entgegenwirken. Trotzdem: Sie unterstützen die 
demokratische Struktur und helfen, Konflikten vorzubeugen. 
Zwingend einzuhalten sind die Artikel im Vereinsrecht, welche «von 
Gesetzes wegen» vorgeschrieben sind. Dazu gehört z.B. auch der 
Artikel 68 ZGB (vgl. Kasten), welcher ein Good Governance-Prinzip 
gesetzlich regelt – die Ausstandspflicht bei Befangenheit.

Was kann denn in einem Verein 
bezüglich Gewaltentrennung schief- 
laufen? 

 Der Klassiker ist folgender: Jemand will 
z.B. ein Tanzprojekt realisieren oder ein 
Nähatelier aufziehen und damit auch selber 
etwas Geld verdienen. Das ist an sich 
legitim, solange der Verein einen ideellen 
Zweck verfolgt. Es wird ein Verein gegrün-
det, zwei Freundinnen | Freunde für 
den Vorstand angefragt und der oder die 
Projektverantwortliche ernennt sich sel-
ber zur Präsidentin oder zum Präsidenten. 
Diese Person ist dann also sowohl Vor-
standsmitglied als auch Angestellte im 
Verein. Das ist zwar nicht verboten, ist vom 
Aspekt der Gewaltentrennung her aber 
problematisch. Besser wäre es, sich auf die 
(bezahlte) Funktion der Projektleitung zu 
konzentrieren und im Vorstand nur mit 
beratender Stimme vertreten zu sein. Oft 
fürchten aber gerade initiative Menschen 
die Einflussnahme anderer. Wenn das 
Projekt gut ist, finde ich solche Befürchtun-
gen jedoch unbegründet. Vorstands- und 
Vereinsmitglieder können auch eine 
wichtige Unterstützung für das Projekt sein. 
Sie haben Kontakte, können Impulse 
und Ideen einbringen und korrektiv wirken.

Was sollte bei der Anstellung einer  
Geschäftsführung beachtet werden? 	
Wichtig sind, neben dem schriftlichen 

Arbeitsvertrag, klare Kompetenzenre
gelungen und Aufgabenbeschriebe. Diese 
halten die wichtigen Aufgaben, die Pflichten 
und nicht zuletzt auch die Befugnisse der 
Geschäftsführung fest. Hier lohnt es sich auf 
jeden Fall, möglichst genau zu sein. Ange-	
stellte sind dem Vorstand unterstellt, dieser 
trägt die Verantwortung. Er kann jedoch 

1 — Verantwortlichkeiten klären 
Daran denken, dass der Vorstand strategische, die 

Geschäftsführung operative Aufgaben hat.

2 — Freiraum schaffen  
Für die Geschäftsführung genügend 

Gestaltungsfreiräume schaffen und entsprechende 
Kompetenzen | Befugnisse festlegen.

3 — Geschäftsführung wirkt beratend 
Die Geschäftsführung ist nicht Mitglied 

des Vorstands und an den Vorstandssitzungen nur 
beratend dabei.

4 — Informationsaustausch klären
 Informations- und Entscheidungswege 

standardisieren.

5 — Kommunikation pflegen 
Den Kontakt zwischen Vorstand und 

Vereinsmitgliedern durch direkte Kontakte pflegen.

6 — Informationen unkompliziert 
weitergeben  

Z.B. regelmässig erscheinendes Infoblatt, 
Info-Mail oder Newsletter.

7 — Familien-Vorstand ist heikel 
Ist ein Vorstand mehrheitlich mit Familien

mitgliedern besetzt, droht wegen 
der Ausstandspflicht Beschlussunfähigkeit!

8 — Arbeitsrecht beachten 
Auch bei kleinen Anstellungspensen 

müssen Arbeitsrecht | Sozialversicherungsrecht 
beachtet werden.

Artikel 68 ZGB
Ausschliessung vom 

Stimmrecht
Jedes Mitglied ist von Gesetzes wegen 

vom Stimmrecht ausgeschlossen 
bei der Beschlussfassung über

ein Rechtsgeschäft oder einen Rechts-
streit zwischen ihm, seinem Ehegatten 

oder einer mit ihm in gerader Linie 
verwandten Person einerseits und dem 

Vereine anderseits.

Gewaltentrennung |
Gewaltenteilung

In der Politik meint dieser Begriff die 
Verteilung der Staatsgewalt auf 

mehrere Staatsorgane zum Zweck der 
Machtbegrenzung und der 

Sicherung von Freiheit und Gleichheit. 

Das lässt sich auch auf Vereine 
anwenden: Die Befugnisse und damit die 

Macht sollten so auf verschiedene 
Organe verteilt werden, sodass diese 

einander kontrollieren und kein 
Organ über alle anderen bestimmen kann. 

Organe sind z.B. die Mitgliederver-
sammlung, der Vorstand, die Revisions-
stelle, die (bezahlte) Geschäftsführung.

Vetternwirtschaft 

vermeiden	

«Es geht um 
die Entwick-
lung eines 
Wertekanons: 
Transparenz, 
Machtaus-
gleich, Wirk-
samkeit»
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stiftungen, initiiert wurde. Er 
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